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Sonntag den k December um 9 Uhr Derselbe
Abends 5 Uhr Bibelstunde Hr Hülfsprediger BereudeS

Zu Glaucha Um 9 Uhr Hr Hülfsprediger Beren
des Abends 5 Uhr Vesper Hr Pastor Seiler

Mittwoch den 9 December Bormittag 10 Uhr Beichte
und Commvnion Derselbe

Dlakonifsruhaus Sonntag den 6 December Vormit
tags 19 Uhr und Nachm 4 Uhr Hr Prediger Jordan

T5SGiebicheusteiu Um 9 Uhr Hr Pastor Grüneiseu
Um 2 Uhr Bibelsturide Derselbe

Mittwoch den 9 December Vormittags 10 Uhr Beichte
und Commuuiou Hr Superintendent Urtel

Kirchliche Anzeigen
Getraute

Ulrichsparochie Den 28 November der Gutsbesi
tzer Gummert in Singlis mit B E A C Haase

Den 29 der Kutscher Blume mit Wittwe I R
Herrmaun geb Kähling

Moritzparochie Den 29 November der Bremser
A G F Politz mit H F M Grunecke

Geborene und Getaufte
Marienparochie Den 18 September dem Hand

arbeiter Sch effel neT Jda Minna Bertha Sophien
ftraße 7 Den 23 dem Restaurateur Walther
ein S Hermann August Paul Berlinerstraße 28
Dem Zugführer Pfeiffer ein S Johannes Hermann

gr Ulrichsstraße 52 Den 1 October dem Schuhfa
brikanten Schulze eine T, Louife Jda Anna Den
8 dem Bäckermeister Schirm er ein S Fritz Den
1V dem Kaufmann Nicolai ein S Gustav Max
Den 19 dem Tischlermeister Wagner ein S Friedrich
Carl Hugo Den 3 November dem Handarbeiter
Günther ein S Carl Ernst Hermann Den 11 dem
Schuhmachermeister Hoffmann ein S Paul Richard

Ulrichsparochie Den 11 September dem Kutscher
Blume ein S Friedrich Otto Töpferplan 9 Den
1 October dem Heizer Noth eine T Bertha Louise
Jda Den 4 dem Herrschaft Kutscher So n
berger ein S Carl Otto Den 9 dem
Kutscher Lohrengel ein S Friedrich Wilhelm Carl

Dem Schaffner Rettmann ein S Friedrich O tok
Den 19 dem Seilermeister Laue eine D Marjha

Helene Den 28 dem Glasermeifter Rüdiger ein
Carl Wilhelm Gustav

Moritzparochie Den 1 September dem Fabrik
arbeiter Küster ein S Carl August Wilhelm Herren
straße 6 Den 25 dem Handarbeiter Lauschke
ein S Friedrich Eduard Schmeerstraße 17 Den
29 dem Schuhmachermeister Deutsch bei ei S Fried
rich Franz Hermann gr Ritterg 4 Den 1V Octo
ber dem Sattlermeister Wassermann eine T Anna
Jda Hedwig Den k November dem Bghnarbeiter
Kirchner eine T, Anna

Domkirche Den 19 September dem Färber Beth
mann ein S Albert Ernst Wilhelm Louis Heinrich

Den 23 October dem König Staatßanwalt Woh
tasch eins T Johanne Caroline Amalie Henny Den
31 dem Schuhmacher Hafermalz eine T Wilhelmine
Anna Den 1 November dem Schmied Schaum
bürg ein S Friedrich Wilhelm

Neumarkt Den 9 Juni dem Arbeiter Schmidt
eine T Anna Caroline Martha Geiststraße 49 Den

22 October dem Portier Engert ein S Carl Richardt
Den 24 dem Bahnarbeiter Jäckel eine T Therese

Henriette Louise Den 11 November dem Pastor an
der Diaconissen Anstalt Jordan ein S Hermann Adolph
Martin

Glaucha Den 26 Mai dem Schuhmachermeister
Schaumburg eine T Marie Martha Weingärten 11

Den 28 September dem Gelbgießer Heinemann
ein S Marino August Robert Böllberger Weg 12
Den 29 October dem Feuermann Schulze ein S Otto
Wilhelm August Den 24 dem Stärkefabrikanten Det
tenborn ein S Oscar August Friedrich Den 28
dem Zimmermann Lüttich eine T Louise Bertha
Den 18 November dem Schiffer Kupp er ein S Her
mann Paul

Kirchlicher Bereis der Domgemeiude
Freitag den ll December Abends 8 Uhr im Für

stenthal Vortrag über den Gräuel der Stichmatisirten

Evangelischer Jüugliugs Berei
Sonntag den 6 December Adenv 8 Uhr im Ver

einSlocal Mauergasse 6 zweiter Vertrag über Land und
Leute im Elsaß gehalten vom vanä tkeol Hrn Albert
Courvoisier aus Mühlhausen im Elsaß

Auf diese so interessanten Vorträge wird noch beson
ders aufmerksam gemacht Zutritt für Jedermann frei

Wohlthätigkeit
Mit herzlichem Dank gegen die Geber wird hiermit

bescheinigt daß am Todtenfeste 2 und am 1 Advent
1 im Kirchenbecken vorgefunden sind und der Bestim
mung gemäß verwendet werden

H Hoffmann Pastor
1V H für einen Armen mir übergeben sind der

Bestimmung der Spenderin gemäß verwendet worden

Marc 12 41 44 Nietfchumnn
Frauen Verein zur Armen und Krankenpflege

Der Verkauf unserer Weihnachtsauöstellung findet am
Dienstag den 8 December im Saale der Stadt Ham
burg von früh 19 bis Abends 6 Uhr statt

Die Kinder Bewahr Austalt und Flickschule
zu Glaucha

bittet durch den Unterzeichneten auch in diesem Jahre um
freundliche Gaben für den Weihnachtstisch der Kinder und
werden solche mit herzlichstem Danke in der Pfarre und
Kinder Bewahr AnstallaugeNommen werden Match 25,4V

Literarische Anzeigen
Im Verlage von Richard Mühlmann in Halle a/S ist so
eben erschienen

Ahlfeld Dr Friedr Mu Kirchenjahr iu Predigte
Predigten über freie Texte Gr 8 Broschirt 2 Thlr

20 Sgr In Leinwand gebunden 3 Thlr
Fuchs C R Schriftgemiiße Predigteuttviirfe über

die evangelischen Pertkopeu des christlichen
Kirchenjahres 2 Theile Zweite umgearbei
tete Auflage Gr 8 Broschirt 3 Thlr 6 Sgr

Schulze G W Geistliche Lieder Elfte Aus
lage Broschirt 1 Thlr In Leinwand mit Gold
schnitt 1 Thlr 8 Sgr

D
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284 Sonnabend den 5 December 1874
An die Glieder unserer St Georgen Gemeinde zu Glaucha

Die Einrichtung der Civilstands Gesetzgebung beginnt

sich in ihren nachtheiligen Wirkungen auf die kirchlichen Ver

hältnisse bereits sehr fühlbar zu machen Zwar ist uns nicht

bekannt daß in der Glauchaischeu Gemeinde bereits Kinder

der Taufe lentzogen und daß von den vor dem Standes
beamten verbundenen Paaren jdie kirchliche Trauung ver

schmäht sei alleiu die Taufe wird von den Eltern zum Theil

an die Bedingung des gänzlichen oder theilweifenl Erlasses

der Gebühren geknüpft die Trauung wird Don den Braut
paaren bei derjenigen Gemeinde nachgesucht wo geringere
oder gar keine Gebühren für die kirchlichen Handlungen zu

zahlen sind die Zahl der Aufgebote hat sich bis etwa auf

den dritten Theil gemindert auch die Begräbnißgebühren sind

bereits in einem Falle verweigert worden

In Folge des haben hie Einnahmen des Geistlichen
der Kirche und der Kirchendiener eine sehr beträchtliche Ver

minderung erfahren mnd dies in einer Zeit wo die steigen

den Preise aller Lebensbedürfnisse es namentlich Familien
vätern zur unabweislichen Pflicht machen auf eine Erhöhung

ihres Einkommens Bedacht zu nehmen

Die gesetzlichen Gebühren für den Geist
lichen ausschließlich des Opfers be
trugen für das Jahr 1873 monatlich
im Durchschnitt 65 LA Ar 5

gegen den Durchschnittsbetrag der Monate

October und November 1874 37 L 5

Dies giebt einen Ausfall von monatlich 28 A O
oder im Qua rtal 84 5

In gleicher Weise betrugen die Gebühren
für die Kirche im October und No
vember 1874 2F5 25 H

gegen dieselben Monate des Vorjahres 5A 3 5

also Ausfall 2 L 8 A 5

im Quartal 3 F 12 H 5

Gebühren für den Küster im October
und November 1874

gegen dieselben Monate des Vorjahres

demnach Ausfall

im Quartal
Gebühren für den Santor im October

und November 1874
gegen dieselben Monate des Vorjahr es

demnach Ausfall

im Quartal
Demnach dürste der Ausfall an sämmt

lichen Accidenzien pro Quartal betragen

in Summa
abgerundet

36 H 18 A
67H 4H

2 5
5

30H16H 34
45 H 25 5
12 H 14
18 A 18

65
35

l142 12 A 5
150 5Die Einsicht daß für die Ausfälle welche in Folge der

neuen Gesetze der Geistliche und die Kirchenbeamten an dem
bei ihrer Anstellung ihnen zugesicherten Einkommen erlitten
haben der Staat Ersatz zu leisten habe scheint sich zwar
mehr und mehr Bahn zu brechen und eine gerechte Regelung
steht zu hoffen Damit wird aber dem bereits eingetretenen
Nothstande für die davon betroffenen Personen nicht abge
holfen

Die unterzeichnete Gemeinde Vertretung der St Georgen
Gemeinde zu Glaucha hat in ihrer Versammlung vom 11 No
vember cr die Verpflichtung der Gemeinde anerkannt inzwi
schen vorbehaltlich künftiger Regelung helfend einzutreten

Zur Deckung des Ausfalles soll eine Sammlung bei
sämmtlichen Gliedem der Gemeinde veranstaltet werden Der
Betrag wird dem Rendanten der Kirchenkasse eingehändigt
und von ihm an den Geistlichen den Küster, den Cantor
und die Kirche die nachweisbaren Ausfälle gezahlt

Wir erlauben uns idiefe Sammlung die wir als eine
Pflicht und Ehrensache der Gemeinde und als eine Bewäh
rung ihrer Treue und Liebe zur Kirche betrachten den sämmt
lichen Gliedern unserer Gemeinde dringend ans Herz zu
legen und sie zu bitten ihre Beiträge für das laufende
Quartal in die von dem Boten vorzulegende Liste einzuzeich
nen und dem Boten einzuhändigen

Halle a d S den 4 December 1874
Der Gemeinde Mrchenrath und die Gemeinde Vertretung

der Zt Georgen Gemeinde n Glancha



Ew rief Friedrich Wilhelms III
Im Jahre 1825 traten der Herzog Friedrich Ferdinand

von Anhalt Köthen und seine Gemahlin Julie geborne
Gräfin Brandenburg Tochter des Königs Friedrich Wil
helm II in Paris zur katholischen Kirche über Als die
Herzogin unter dem 2 April 1826 dem Könige Friedrich
WilhelmIII davon Mittheilung machte erfolgte am S Mai
1826 ein Antwortschreiben des Königs das in mehr als
einer Beziehung gerade in jetziger Zeit eine besondere Be
deutung hat und welches wir daher in seinem ganzen Um
fange folgen lassen

ES wird mir unmöglich Ihnen den tieferschütternden
schmerzhaften Eindruck zu schildern den die mir durch ihren
Brief vom 2 vor Mts gegebene Bestätigung des früher
verbreiteten Gerüchts das ich für Fabel hielt von Ihrem
und des Herzog Uebergang zur katholischen Religion auf
mich macht und immerwährend hinterlassen wird denn wer
in der Welt hätte sich so etwas nur jemals träumen lassen
Nach meinem innersten Gefühl und Ueberzeugung und nach
der Gewissenspflicht muß ich Ihnen ganz frei heraus sagen
daß meines Dafürhaltens nie ein unglücklicherer unseligerer
Entschluß gefaßt werden konnte als der den Sie so eben
ausgeführt haben Hätten Sie mir nur in Parts ein Wort
von Ihrem Vorhaben anvertrauen wollen auf das innigste
auf das feierlichste und bei allem was Ihnen heilig ist
hätte ich Sie beschworen diesen Vorsatz aufzugeben der zu
gleich mich selbst in die peinlichste Lage versetzt Denn auch
mich ich weiß wirklich nicht warum hat man im Verdacht
der katholischen Religion geneigt zu sein da ich doch gerade
im Gegentheil der Unzahl ihrer antibiblischen Lehrsätze we
gen ihr nicht anders als abhold sein kann und muß Höchst
wahrscheinlich wird man auch jetzt wieder von mir denken
daß ich von der ganzen Sache gewußt und damit einver
standen gewesen sei

Wie wurde es Ihnen aber nur möglich über diese
Angelegenheit ein so absolutes Stillschweigen gegen mich zu
beobachten nachdem Sie selbst in einem Briefe wie folgt
sich über meine Person ausdrücken Derjenigen Person der
ich im Herzen von jeher die vereinten Gefühle der Liebe
für meinen Vater und für meinen Bruder darzubringen ge
wohnt bin Wer aber wird wohl glauben können daß ein
Vater ein Bruder es ohne weiteres gutheißen werde wenn
seine Tochter wenn seine Schwester katholisch wird d h
wenn sie den entscheidendsten Schritt thäte den Jemand nur
irgend auf der Welt thun kann ohne sich mit beiden vorher
darüber zu berathen Gewiß Niemand I Und dennoch han
delten Sie so und warum Weil Sie von meiner Seite
Einspruch erwarteten gegen den furchtbaren und entscheiden
den Schritt den Sie schon den Vorsatz gefaßt hatten aus
zuführen Sie haben ihn gethan die Kluft überschritten

die beide Religionsparteien von einander trennt Sie haben
ihn abgeschworen den Glauben ihrer Angehörigen den
Glauben in dem Sie geboren erzogen und unterrichtet
worden Gott sei Ihnen gnädig Was mich betrifft so
kann ich Sie nur aus dem Grunde meines Herzens be
deuern und bemitleiden in solche Jrrsale in solche Ver
blendung gerathen zu sein

Gewiß gewiß würden Sie diesen gewaltigen Schritt
unterlassen haben hätten Sie statt protestantische und katho
lische Schriften zu studiren fleißig und aufmerksam in der
Bibel und ins besondere aus im Neuen Testament gelesen
So habe ich es gemacht denn auch ich habe mich in diesen
Zeiten der Covtroverse und zwar schon seit mehreren Jahren
mit den Eigenthümlichkeiten beider Religionsparteien sehr
genau bekannt zu machen getrachtet und dabei recht emsig

die Bibel und die Lehre Christi und seiner Apostel zu Rathe
gezogen Diese Forschen hat aber in mir gerade das Ge
gentheil hervorgebracht Denn seitdem bin ich beruhigter
und mehr als jemals von der Wahrheit durchdrungen daß
der alle evangelische Glaube sowie er durch die Reformation
und Luther und die gleichzeitig oder wenigstens kurze Zeit
nachher erschienenen Symbolischen Bücher die nächst der
Heiligen Schrift die Grundlage des evangelischen Glaubens
ausmachen insbesondere durch die Augsburgifche Eonsession
gegründet worden am genauesten mit der ursprünglichen
Religion Jesu Christi übereinstimmt so wie sie uns von
den Aposteln selbst und von den Kirchenvätern in den ersten
Jahrhunderten des Christenthumes gelehrt worden ist ehe
noch ein Papstthum bestand Denn Lulher war weit davon
entfernt eine neue Religion stiften zu wollen nur von den
neuhiuzugekommenen Schlacken wollte er den alten Glauben
reinigen die sich während des Papstthums so ungeheuer ge
sammelt hatten daß man zuletzt einen größern Werth aus
diese als auf die gediegene Lehre selbst die sie fast er
stickten legte Ich habe mich nicht gescheut katholische
Mssalien katholische Katechismen nicht allein zu lesen son
dern auck zu studiren Ich habe die alten evangelischen
Lnurgien und Agenden aus der ersten Hälfte des 16 Jahr
hunderts d h aus der Zeit der Reformation dagegenge
halten beide mit einander verglichen und dabei wieder aufs
Neue erkennen müssen daß diese nämlich die evangelischen
Mit der Lehre Christi in vollstem Einklänge waren jene
dagegen in vielen unendlich vielen Gegenständen himmel
weit davon abweichen Viel Gutes ist allerdings in jenen
katholischen Missalien enthalten aber auch von Luther
oder den in seinem Namen arbeitenden Erfassern der alten
evangelischen Agenden wurde dieses anerkannt oder beibe
halten Seitdem haben sich allerdings die heillosen modernen
Theoriemänner an alles dieses gewagt und es mit Gering
schätzung behandelt Allein darum bleibt immer die reine
evangelische Lehre unangetastet und ist leicht von denen
wieder herauszufinden die sich die Mühe nicht verdrießen
lassen sie aufzusuchen wie dies denn endlich j tzt auch
wieder geschieht und hieraus die erneuerte alte evangelische
Agende entstanden ist die Sie in ihren Details wahrschein
lich ebenso wenig kennen als Sie die ältere aus den Zeiten
der Reformation als Sie die Augsburgische Eonsession und
andere Schriften mehr kennen

Diese Sprache kann Ihnen leicht rauh und unzart er
scheinen auch mögen Sie sie nicht erwartet haben da Ihnen
wie Sie in Ihrem Briefe versichern zu Muth wäre als
kann mein Herz keinen Tadel finden sobald ich wissen
würde daß Ihre That die Frucht völliger Ueberzeugung
Wäre Allein dem sei wie ihm wolle ich konnre einmal
Nicht anders ich mußte sprechen wie es mir ums Herz war
gefalle es wohl oder übel heraus mußte es Hab ich Un
recht so helfe mir Gott Auch mit Ihnen sei der Herr
und verzeihe Ihnen wenn Ihre Ueberzeugung Sie irre
führte Denn was ist Ueberzeugung wenn sie nicht mit
Gottes Wort übereinstimmt Und haben wir ein größeres
als die Heilige Schrift Nichts als Trug und Wahn
Wohin man hört macht die Sache vieles Aufsehen und
wird streng beurtheilt und dennoch hatte man bis jetzt noch
keine eigentliche Gewißheit darüber Lassen Sie sich daher
nur gar nicht durch den freundlichen Empfang täuschen der
Ihnen wie Sie sagen bei Ihrer Ankunft in Cöthen zutheil
geworden ist und der wie wir später erfuhren durch eine
der unglücklichsten Begebenheiten bezeichnet wurde Denn
die guten redlichen Anhaltiner können den Schritt den ihre
Landesherrschaft thut nicht anders als mit vollem Recht

Mißbilligen und was noch mehr ist sie werden ihn auch
recht schmerzlich empfinde wenn sie gleich als treue Un
terthanen ihren Kummer nicht verlautbar genug auslastn
mögen um ihn bis zu Ihren O ren dringen zu lassen Ich
kann unmöglich meinen Brief schließen ohne Ihnen mein
herzlichstes Bedauern auszudrücken daß ich durch Sie in
die höchst peinliche Lage versetzt worden bin Ihnen so viel
unangenehmes schreiben zu müssen Zugleich füge ich die
Bitte hinzu dieses ganze Schreiben an den Herzog und an
Jugenheim und Brandenburg mitzutheilen damit
auch sie mein Urtheil über diese Sache kennen lernen

Aus dem Oberlirchenrathe
Nach 21 der Kirchengemeinde und Synodal

ordnung vom 19 September 1873 kommt dem Gemeinde
Kirchenrath soweit wohlerworbene R chte Dritter nicht ent
gegenstehen die Ernennung der niederen Kirchendien r zu
Darüber daß die Rechie des Privatpatronate hinsichtlich
der Besetzung der niederen Kirchenämter durch den H 21
eit nicht haben alterirt werden sollen kann nach emem im
Einverständniß mit dem Evangelischen Ober Kirchenrath
erlassenen Cirkular Reskript des Ministers der geiiilichen c
Angelegenheiten vom 9 d M kein Zweifel obwalten da
der Patron der Gemeinde gegenüber jedenfalls als ein
Dritter erscheint und seine Rechte Angesickts der landes
herrlichen Erwerbstitel für das Patronat 569 ff II
II A L R als wohlerworbene Rechte im Sinne der
Kirchengemeinde und Synodalordnung sich charakterisireu

Anläßlich eines Spezialfalles ist dagegen die Frage
entstanden ob zu den Ernennungsrechten welche nach Er
laß der Kirchengemeinde und Synodalordnung in Kraft
bleiben auch das Ernennungsrecht auf Grund des fiskali
schen Patronats zu rechnen sei ob mithin nur diejenigen
Ernennungsrechte in Wegfall gekommen sind welche bisher
entweder auf Grund der Dienstverfassung bestimmten Per
sonen oder Behörden in ihrer Eigenschaft als geistlichen
Oberen oder zufolge besonderer Bestimmung resp ObselHayz
anderen Gemeinde Körperschaften z B dem KirchenvorMnd

Zu der erledigten evangelischen Pfarrstelle zu Löbitz in
der Döces Lissa ist der bisherige Archidiaconus Michael

oder einen besonderem Wahl Kollegium zugestanden hAen jv Arnsta t berufen und bestätigt worden
Diese Frage wird von dem Minister verneint

Die zahlreichen von den Konsistorien bisher ausgeKten A
Ernennungsrechte beruhen allerdings auf verschiedenen Heils
kirchlichen theils landesherrlichen theils grundherrlHen
theils gemischten Titeln Bei der Einheit des berechtigten
Subjekts und in Folge der Gleichartigkeit in welcher jene
Rechte durch öffentliche Behörden nach öffentlich rechtlichen
Gesichtspunkten bisher geübt worden sind haben sich die
an ihrem Ursprung haftenden Verschiedenheiten allmählich
der Art ausgeglichen daß die letzteren im Einzelnen schwer
lich noch würden festgestellt werden können Auch die aus
gedehnten auf dem fiskalischen Patronat beruhenden Er
nennungsrechte nehmen an diesem Ausgleichungs Prozesse
Theil Sie sind ohne Rücksicht auf konkurrirende Pa
tronatslasten als behördliche Amtsverleihungen behandelt
worden welche sich von den auf Grund der Dienstver
fassung oder des Kirchenregiments vorgenommenen nicht unter

scheiden Die obige restriktive Interpretation des Z 21 eit
würde daher nicht blos eine enge sondern zugleich eine
unsichere und in den einzelnen Fällen bestreitbare Sphäre
des Gemeinderechts ergeben welche die dem Gemeinde
Kirchenrath eingeräumte Besugniß vielfach illusorisch er
scheinen ließe Dazu kommt daß gerade die weite
m 21 gewählte Fassung auf die Abs i cht deS
Gesetzgebers hinweist die niederen Kirchen

bedienungen den Gemeinde Organe in dem
jenigen vollen Umfange zur Besetzung zu
überlassen in welchem ihm dies durch feine
Willenserklärung ohne Eingriff in das recht
liche Willensgebiet Dritter möglich war Sich
selbst in seiner Eigenschaft als Subjekt des
landesherrlichen Patronats unter jenen Drit
ten mitzubegreifen ist nicht die Meinung ge
wesen

Der Uebergang des Ernennungsrechts kann selbstver
ständlich nur mit denjenigen Beschränkungen erfolgen unter
welchen dasselbe von den bieher berufenen Organen geübt
worden ist Auch die Gemeinde Kirchenrärhe sind dem
gemäß b i landesherrlichen PatronattArchen au die Be
obachtung der wegen Anstellung von civilv rsorgungSberech
tigten Personer bestehenden allgemeinen V Maitungsn nen
gebunden Reglement über die Civilversochung und Eivil
anstellung der Militärpersonen vom 16 Juni 1867 L 8
V M Bl äs 1867 S 28 Reskr vom 19 Juni 1839
in v Kamptz Annalen Band 23 S 373

Verschiedenes
DerLutberdenkm al Verein in Eisieben

der am 3 Oktober 1869 gegründet wurde hat nach einem
jetzt veröffentlichten Berichte ein Kapital von 14,924 Thlrn
24 Gr durch Sammlung aufgebracht Im nächsten Früh
jahr soll eine Konferenz des in Berlin unter dem Vorsitze
des Prof Gueist bestehenden Hülfscomitss mit dem hiesigen
stattfinden in derselben wird über die Wahl des Platzes
für das Denkmal und die nähere Feststellung des Projektes
mit Zuziehung von Sachverständigen berathen werden

Personal Chronik
Zu der erledigten evangelischen Psarrstelle zu Taucha

in der DiöceS Weißenfels ist der bisherige Pfarrer in Oster
feld Trau ott Adolph Christoph Michael Erbe berufen
und bestätigt worden

predigt Äiyeigen
Z Sm 3 Ädvent Sonnlage den 6 Decemker predigen

Zu u L Frauen Um 9 Uhr Hr Superintendent
I Frank e Nach beendigter Predigt allgemeine Beichte
und Communion Derselbe Um 2 Uhr Hr Consisto
rialrath 0 Dryander

Montag den 7 December Vormittags 9 Uhr Herr
Diac Pfanne Vor Anfang der Kirche Privatbeichte u
nach der Predigt Communion

Zu St Ulrich Um 9 Uhr Hr Diaconus Schmei
ßer Um 11 Uhr Kindergottesdienst Derselbe Um
2 Uhr Hr Oberprediger Weicke

Zu St Moritz Um 9 Uhr Hr Diakonus Nietsch
mann Um 2 Uhr Hr Oberprediger Sa ran

Mittwoch den 9 December Vormittags 10 Uhr
Beichte und Communion Hr Diaconus Nietschmann

Hospitalkirche Um 11 Uhr Hr Diakonus Nietsch
mann

Domkirche Sonnabend den 5 December Nachmittags
2 Uhr Vorbereitung Hr Dvmpredigec v Zahn

Sonntag den 6 December um 19 Uhr Hr Dom
prediger Focke Abends 5 Uhr Hr v Neuen Haus

Zu Reumarkt Sonnabend den 5 December Abends
6 Uhr Vesper Hr Pastor Hoffmann
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